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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher W in Thorn bei der Expedition 
den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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e Der „Geſellige“. 
Gollüb: Stadikämmerer Auſten. 


Die Erneuecung des Abonnements auf 


„Dorner Ofideutiche Zeitung“ 


für das nächſte Quartal bitten wir 
— rechtzeitig 
zu bewirken, damit eine unliebſame Unter 


brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 5 


Man abonnirt auf die 


Thorner inf gelur 


bei allen Poſtanſtallen, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der Expedition, 
Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. September. 
— Anläßlich der Anweſenheit des 
Kaiſers in Rominten if eine 
konſignirte Kompagnie des Füſilier⸗ 
Regiments Graf Roon (Oſtpr.) Nr. 33 aus 


Gumbinnen und zu gleicher Zeit eine ſolche des 


i K. dl A 99 ma DE. Hiller v. NIE 


gert . währe 

1 Raijers in der Nähe des Jagdhauſes Rominten 
Quartier zu nehmen. Es iſt das erſtemal, daß 
eine derartige Truppenſendung anläßlich der 
i Jagden des Kalſers nach der Rominter Haide 
ſtatlfindet. 

— Die Großherzogin Marie von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin hat von dem Kaiſer folgendes 
Beileidstelegramm erhalten: „Der 
ſchwere Schlag, det Dein Mutterherz getroffen, 
berührt auch Mich auf das Schmerzlichſte. Ich 
werde Deinem geliebten Sohn, auf deſſen 
Charakter und Tüchtigkeit Ich ſo hohe Hoff⸗ 
nungen ſetzte, ein treues Andenken bewahren. 
Gott ſtärke Dich in dieſem ſchweren Leid.“ 
— Der „Reichs anzeiger“ ſchreibt 
zu dem Unglück des Torpedoboots 
„S. 26“, daß nach den bisher eingelaufenen 
Meldungen eine Komplikation ungünſtiger Um⸗ 
ſtände das Kentern des Bootes herbeigeführt 
habe. Eine hohe achterliche See, in der Nähe 


Expedition: Brſckenſtr. 34, part. 
Jung. 


der Fahrwaſſerrinne zur Grundſee ad 
hat das Torpedoboot in eine Situation gebracht, 
in welcher die Schwingungsperiode des Bootes 
annähernd mit denen der See zuſammenfielen. 
Unter dieſen Verhältniſſen hat dann eine be⸗ 
ſonders ſchwere von Hinten auflaufende Grund⸗ 
fee durch ihren Anprall das Torpedoboot zum 
Kentern gebracht. Ferner widmet der „Reichs⸗ 
anzeiger“ den Verunglückten einen Nachruf mit 
folgenden Worten: „Acht in der Blüte ihrer 
Jahre ſtehende Söhne unſeres Vaterlandes find 
in feinem Dienſt und bei treuer Pflichterfüllung 
hinweggerafft, darunter Seine Hoheit der 
Herzog Friedrich Wilhelm zu Mecklenburg, an 
den die Marine ſtolze Hoffnunzen knüpfen durfte. 
Ganz Deutſchland betrauert den Tod ſeiner 
Söhne und wird ihr Andenken in Ehren halten.“ 
— Aus Kiel, 24. September, wird ge⸗ 
ſchrieben: Ein Torpedo⸗Diviſtonsboot und zwei 
Torpedoboote ſind behufs Bergung der 
Leichen und Aufſuchung des Wracks von 
„8 26“ bei der Unfallſtelle geblieben. Die 
kaiſerliche Werft in Wilhelmshaven iſt von der 
Marinebehörde beauftragt worden, mit einer 
Bergungsgeſellſchaft ſich in Verbindung zu 
ſetzen, behufs Hebung des geſunkenen Bootes. 
Sobald die Witterungsverhältniſſe es geſtatten, 
wird mit der Bergung der Verunglückten, von 
denen vorausſichtlich noch 5 oder 6 Mann ſich 
im Boote befinden, begonnen werden. 
— Aus Kiel wird gemeldet: Das Torpedo⸗ 
8 S. 27 ging in die Kalſerwerft zur 


4 Es war während der Fahrt in der Norpſer f 


ſchwer gefährdet und in mehreren Abtheilungen 
leck geworden; in allen Räumen, auch in der 
Offizierskajüte ſtand das Waſſer ½ m. hoch. 
Vom Deck waren alle beweglichen Gegenſtände 
fortgeſchwemmt. Das Schiff lag zeitweilig jo 
ſchief, daß die Wellen von oben in den Schorn⸗ 
ſtein ſchlugen. Nur der Umſtand, daß der 
Maſchinenraum waſſerf icht verdeckt war, be⸗ 
wahrte das Schiff vor dem Sinken. Trotzdem 
rettete das Torpedoboot S. 27. von dem unter⸗ 
gegangenen Boot zwei Mann, während die 
Uebrigen durch das Torpedo⸗Diviſionsboot D. 3. 
aufgenommen wurden. 

— Die „Berl. Korreſp.“ ſchreibt: Das 
königliche Sraatsminiſterium bat fi 
in ſeiner geſtrigen Sitzung wiederum eingehend 
mit den durch die Ueber ſchwemmungen 
verurſachten Schäden und den zu deren Be⸗ 
ſeitigung getroffenen und noch zu treffenden 
Maßnahmen beſchäftigt. Unter Anderem it dem 


Fernſprech⸗Auſchluß 
Inſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Sonntag, den 26. September 


Thorner 


e Zeilung. 
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Antrage der aa entſprechend 
beſchloſſen worden, im Anſchluß an die bis⸗ 
herigen Bewilligungen zur Erfüllung des 
dringendſten durch private Hilfe nicht gedekten 
Bedi fniſſes zunächſt den weiteren Betrag von 
einer Million Mark für die betreffenden Pro⸗ 
vinzen aus Staatsmitteln ſofort flüſſig zu 
machen. egen fernerer Bewilligung von 
Staatsmitteln iſt die endgiltige Beſchlußfaſſung 
vorbehalten, bis die dem Abſchluß nahen Ver⸗ 
handlungen eine genaue Ueberſicht über den 
entſtandenen Schaden und das noch vorhandene 
Bedürfniß ermöglichen werden. 

In den letzten Tagen waren zwiſchen 
der Direktion der Pariſer Ausſtellung 
und dem deutſchen Kommiſſar Richter wegen 
Vermehrung des Ausſtellungsraumes für Deutſch 
land Differenzen porgekommen. Dieſelben ſind 
jetzt zur Zufriedenheit Richters beigelegt. 

— Unter der Ueberſchrift 48 ur Marine⸗ 
Vorlage“ ſchreibt die „K. Z.“: Wie aus 
Bundesrathskreiſen verlautet, wirb die Flotten⸗ 
vorlage ſich in mäßigen Grenzen halten. Es 
ſei beabſichtigt, die Flotte auf Grund des 
Planes des Admirals Stoſch zeitgemäß zu 
rekonſtruiren und dahin Sorge zu tragen, daß 
te Wiederherſtellung der Flotte in einem be⸗ 
ſtimmt berechneten Plane täglich bewirkt werden 
kann. Seitdem der Bau der Siegfriedklaſſe 
beſchloſſen war, haben eingehende Verſuche dar⸗ 
gethan, daß, dieſe an ſich tüchtige Schiffsklaſſe 

Aal dure entſpricht, der bei 
iſt, aünlich die Einheitlichtelt im Schiffstype. 
Dieſer Typ bewegt ſich bei uns um ein Gehalt 
von etwa 12 000 Tonnen, für den der Nord⸗ 
oſtſeekanal ausreicht. Es hätte keinen Sinn, 
außerordentliche Forderungen auf einmal zu 
fielen. Perſonal und Material müſſen viel⸗ 
mehr täglich ergänzt werden. Deshalb ſei ein 
Einheitsiyp im Rahmen obigen Tonnengehalts 
für alle Erſatzbauten der Panzerſchiffe geplant. 
Der Plan ſoll ſich bis zum Jahre 1905 er⸗ 
fireden und im Durchſchnitt nicht weſentlich 
über die diesjährigen Forderungen hinausgehen. 
Aus marinelechniſchen Gründen wird die 
Forderung im erſten Jahre 50 Mill. nicht 
überſteigen. In den folgenden Jahren wird 
ſich dieſelbe in Höhe von elwas mehr als 60 
bewegen. Hierzu würden alsdann als dauernde 
Ausgaben für die Perſonalvermehrung etwa 
eine Million treten. Das Blatt verſichert, 
Finanzminiſter Miquel habe die finanzielle 
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Forderung des Kontreadmirals Tirpitz nicht 
herabgedrückt. Zwiſchen beiden Männern wurde 
vielmehr eine Verſtändigung erzielt, nachdem 
Tirpitz auf Wunſch des Kaiſers die Bedürfniſſe 
der Flotte für die nächſten 7 Jahre planmäßig 
dargelegt hatte. 

— Zu der Blättermeldung, daß ein im 
Kultusminiſterium ausgearbeiteter Geſetzentwurf, 
betreffs Verbots der Kurpfuſcherei 
ſchon in dieſem Winter dem Reichstage zugehen 
werde, ſchreibt die „Post“ daß dieſe Nachricht 
nicht zutreffend ſei. Im Augenblick läßt ſich 
noch nicht überſehen, ob nämlich die Angelegenheit 
ſoweit gediehen iſt, daß ſie ſchon in dieſem Winter 
die Parlamente beſchäftigen kann. 

— Die „Deutſche Zeitungsgeſelſchaft Hach⸗ 
feld, Schmitz und Co.“ iſt nach einer 
amtlichen Bekanntmachung des Handelsregiſters 
durch gegenſeitige Uebereinkunft aufgelöſt. Herr 
Schmitz wird jetzt nur noch den „Berl. Herold“ 
allein weiterführen. So iſt alfo nach kurzer 
Friſt die Plattenzeitungsfabrik, die mit ſo großem 
Tamtam in's Werk geſetzt war, elendiglich ge⸗ 
ſcheitert. 

— Das Reichsgericht in Leipzig ver⸗ 
warf die Reviſion der Redakteure der „Kritik“ 
Dr. Wrede und Dr. Eiſner, welche vom Lands 
gericht I Berlin am 27. April wegenMajeſtäta⸗ 
beleidigung zu 6 Monaten Feſtung bezw. 
9 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 


Graf Babeni 255 ie ER ber 
Rechten davon in Kenntniß geſetzt, daß es der 
Wunſch der Regierung ſei, in einer Konferenz 
der geſammten Exekutivkomitees der Majoritäts⸗ 
parteien die Wünſche und Anliegen derſelben 
entgegenzunehmen. Die heutige Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes verlief verhältnißmäßig 
ruhig. Verſchiedene Anträge und Interpella⸗ 
tionen wurden infolge des außerordentlich 
korrekten Vorgehens des Präſidenten ſachlich 
erledigt. Nichts deſtoweniger wird allſeitig die 
parlamentariſche Situation andauernd peſſimiſtiſch 
beurtheilt und mit der baldigen Auflöſung des 
Reichsraths als einem feſtſtehenden Faktor ge⸗ 
rechnet. 

Italien. 

In Novara erſchoß ſich der Stadtpolizel⸗ 
Inſpektor, well er bei den Unterſchleifen in der 
Stadtkaſſe, welche eine Höhe von einer Million 
Lire erreicht haben, betheiligt iſt. Es ſteht die 


Feuilleton. 
Klondyke-Geſchichten. 
In Tacoma, der Hauptſtadt der Grafſchaft 
Pierce im Unionsſtaate Washington, am Süd⸗ 
ende des Puget Sundes, von wo aus bie 
großen Dampfer die Goldſucher nach Norden 
führen, erſcheint eine deutſche Wochenzeitung 
„Wacht am Sunde“. Aus den Nummern vom 
26. Auguſt und 2. September eine Reihe von 
Klondyke⸗Geſchichten: 

Am Sonntag früh traf der ſeit mehreren 

Tagen ſehnlichſt erwartete Dampfer „Portland“ 
von St. Michaels, Alaska, ein und etwas ent⸗ 
täuſcht nahmen die Klondyke⸗Enthuſiaſten die 
Nachricht auf, daß der Werih des an Bord be⸗ 
findlichen Goldes ſich auf ungefähr 825 000 
Dollars, anſtatt der erwarteten 5 bis 7 Mil⸗ 
lionen belief. Als Erklärung hierfür gab der 
Kapitän des Dampfers an, daß der von 
Dawſon City den Yulon » Fluß abwärts nach 
St. Michaels kommende Dampfer „Weare“, der 
Gold im Werthe von etwa einer Million 
Dollars an Bord habe, durch irgend welche 
Urſache verſpätet worden ſei, daß er aber deſſen 
Ladung, und aller Wahrſcheinlichkeit nach noch 
. aReDR, auf der nächſten Reiſe mitbringen 
werde 

Unter den mit Schätzen beladenen Glücklichen 
befanden ſich: J. Rowman mit 50 000 Doll., 
Joſeph Goldſchmidt 35 000 Doll., W. W. Cald⸗ 
well 30 000 Doll., C. K. Zilly 25 000 Doll., 
M. Hahn 15 000 Doll., G. S. Lauſing 


15000 Doll, M. N. Gamler 5000 Doll. 


J. Bell 45 000 Doll., N. W. Powers 35 000 
Dollar, Wm. Ole 36 000 Doll., J. W. Cobd 
25000 Doll, A. Buckley 10 000 Doll. und 
B. Farnham 10 000 Doll. 

Vorgenannte Leute find natürlich nur ein 
Bruchtheil der vielen vom Glück Begünſtigten. 
Sie ſcheuten ſich nicht, ihre Namen und den 
Werth ihrer Funde anzugeben, während die 
Anderen in dieſer Hinſicht zurückhaltend waren. 
Unzweifelhaft befinden ſich aber unter Letzteren 
auch noch viele, welche ebenſoviel, wenn nicht 
mehr des koſtbaren Goldes mitbrachten. 


N. W. Porth von Denver nahm aus einer 
Grube im Skookum Gulch einen Goldklumpen 
im Werthe von 5000 Dollar. 


Skagua wird als ein Ort mit 5000 Ein⸗ 
wohnern geſchildert. Fünf Meilen an der über 
das Gebirge führenden Straße ſind Zelte auf⸗ 
geſchlagen. Der größte Theil der „temporären“ 
Bewohner von Skagua hat aber überhaupt noch 
keinen Verſuch zum Ueberſchreiten des Paſſes 
gemacht. Regen und grundloſer Schlamm und 
Unzufriedenheit und Konfuſion herrſchen überall. 
Vor dem unlängſt organifirten Vigilanz Komitee 
haben die Leute einige heilige Scheu; an der 
Straße über das Gebirge wollen ſie aber trotz⸗ 
dem nicht arbeiten. Die erſte Tanzhalle er⸗ 
öffnete Billy Chapman aus Juneau. Ein altes 
Piano liefert hierfür die Muſik. Chapman 
nahm in der erſten Stunde der Eröffnung ſeines 
Lokals 1340 Dollars für Getränke ein. An 


einem Baum vor dem Tanzhauſe ſind allerhand 
ominöſe Warnungen angeſchlagen und von einem 
paſſend hohen Zweige baumelt ein neuer ein⸗ 
zölliger Strick mit einer Schlinge am unteren 
Ende herab. Das Vigilanz⸗Komitee hat dies 
kleine Memento beſorgt, das beredter als Bände 
von Geſetzbüchern vor dem Begehen von Ver⸗ 
brechen warnt. 5 
Der Bau einer Eiſenbahn von Juneau bis 
nach Dawſon iſt von einem öſtlichen Syndikat 
beſchloſſen worden und wird mit den Arbeiten 
beſtimmt im Frühjahr begonnen werden. 
Infolge eines zwiſchen den Poſtbehörden 
von Canada und den Vereinigten Staaten ge⸗ 
troffenen Uebereinkommens wird eine zwei⸗ 
wöchentliche Poſtverbindung zwiſchen den Küſten⸗ 
ſtädten Alaskas und dem Innern des Landes 
den Yukon⸗Fluß hienauf bis nach Dawſon City 
unter halten werden. . 
4 . 1 
Mit 200 Paſſagieren, 120 Pferden und 
250 Tonnen Fracht ging der Dampfer „Cily 
of Kingſton“ am Freitag von Tacoma nach 
Dyea und Stagua ab. ! 
Arthur Seymour, der Leiter der Haverhill 
Geſellſchaft, welcher auf dem Dampfer „Hum⸗ 
boldt“ Paſſage nahm, wurde vor ſeiner Abfahrt 
nach dem Norden von Michael Kelly, der im 
letzten Jahre in Klondyke war und eine an⸗ 
ſehnliche Menge Goldſtaub von dort zurückbrachte, 
mit einem gewiß ſeltenen Geſchenk bedacht. 
Daſſelbe beſtand aus einem Beutel, ähnlich 


einem Tabatabentel, in dem Kelly ſein Gold zu 


tragen pflegte. Dieſer Beutel war aus der 
Haut des im Jahre 1895 in King County er⸗ 
ſchoſſenen Mörders und Deſperados Tom Blanck 
hergeſtellt. Kelly, welcher damals Deputy Sheriff 
von King County war, hatte mit Einwilligung 
ſeiner Vorgeſetzten von dem einen Bein des 
toten Deſperados ſoviel Haut abgetrennt, wie 
zur Anfertigung des Geldbeutels nötig war. 
Dieſe Haut ließ er ſodann gerben und aus der⸗ 
ſelben von einem Sattler den wohl einzig in 
ſeiner Art daſtehenden Beutel anfertigen. 


Aus Dawſon wird gemeldet, daß auch die 
dorthin gegangenen Frauen reich geworden ſind, 
indem ſie Goldgräber heiratheten, die jeder be⸗ 
reits von Doll. 10 000 bis Doll. 100 000 er⸗ 
worben hatten. In vielen Fällen erhielten die 
Bräute als Hochzeitsdeſchenke Säckchen oder 
Kannen, die mit Goldklumpen und Goldftaub 
angefüllt waren. Nur eine Frau in Dawſon 
ſoll ſich geweigert haben, zu heirathen. Eine 
Miß Violet Raymond, eine Tingeltangel⸗ 
Sängerin, nahm einen reichen Italiener, Antonio 
mit Namen, zum Manne, der ihr Doll. 10 000 
ſchenkte. Guſſie Lamon von Juneau ließ ſich 


von einem als „Swift Water Bill“ bekannten 


Charakter zum Altar führen und derſelbe ſchenkte 
ihr zum Hochzeitspräſent die Kleinigkeit von 
Doll. 50 000. 

Dawſon hat gegenwärtig etwa 4000 Ein⸗ 
wohner und iſt in ſtetem Wachſen begriffen. 
Wirthſchaften, Spiel⸗ und Tanzhäuſer machen 
unglaubliche Geſchäfte. Getränke koſten von 50 


unmittelbare Auflöfung des Gemeinderaths be⸗ 
vor, ſowie die Einſetzung eines königlichen 


Kommiſſars. 
Schweiz. 

Der große Rath des Kantons Bern ver⸗ 
warf den Antrag, daß die Regierung anſtatt 
von dem großen Rath von der Bevölkerung zu 
wählen ſei, mit 64 gegen 48 Stimmen. 

England. 

Den heutigen Blättern zufolge ſollen die 
größten Ortſchaften Ober » Egyptens ſämmtlich 
engliſche Garniſonen erhalten. 

Griechenland. f 

Der zweite ruſſiſche Botſchaftsſekretär iſt 
mit dem Friedens vertrage in Athen 
eingetroffen. In der ruſſiſchen Geſandtſchaft 
haben ſich geſtern Nachmittag die Geſandten der 
Mächte verſammelt. 


Provinzielles. 


Elbing, 23. September. Die Erben des ver⸗ 
ſtorbenen Geheimen Kommerzienraths Schichau 
haben im vergangenen Jahre 15 000 Mk. zur Bildung 
eines Fonds, aus deſſen Zinſen ſtrebſamen jungen 
Leuten der hieſigen Fortbildungsſchule Prämien ge⸗ 
währt werden ſollen, geſchenkt. In dieſem Jahre hat 
der Forthildungsſchüler Malergehilfe Max Jooſt eine 
Prämie von 250 Mk. erhalten. Hierdurch ſoll dem 
jungen Manne Gelegenhelt geboten werden, zu ſeiner 
weiteren Ausbildung die Tagesfachſchule für Maler 
an der hieſigen ſtaatlichen Fortbildungs ⸗ und Gewerk⸗ 
ſchule beſuchen zu können. 

Elbing, 24. September. Ein alter Lehrer 
veteran, der penſionirte Hauptlehrer Straube, 
iſt im Alter von 75 Jahren geſtorben. Str. war 
Ehrenmitglied des Lehrervereins, des Gewerbevereins 
. des Weſtpreußiſchen Emeriten⸗ 
vereins. 

Marienburg, 23. September. Bei der heute be⸗ 
endigten Seminarentlaſſungsprüfung 
haben die ſämmtlichen 29 Abiturienten die Prüfung 
beſtanden. 

Danzig, 14. September. Vor der Strafkammer 
begann heute ein umfangreicher Prozeß gegen den 
Lehrer Felir Krauſe aus Neuſtadt, ber. 
wiederholter Verbrechen wider die Sittlichkeit angeklagt 
iſt. Es ſind etwa 50 Zeugen geladen. In dem Ge⸗ 
richtsſaale waren für die Schulkinder, die in der An⸗ 
gelegenheit vernommen werden müſſen, Schulbänke auf- 
geſtellt, um für Alle Plätze zu beſchaffen. Der Ange⸗ 
klagte wurde freigeſprochen. 

Braunsberg, 23. September. Der bei einem 
Beſitzer in Hogendorf in Dienſt ſtehende Knecht Wichert 
wurde am Sonntag von dem Bullen ſeines Dienſt⸗ 
herrn derartig zugerichtet, daß er bald darauf ſt arb. 

Garnſee, 23. September. Gegen den von hier 
verſchwundenen, 29 Jahre alten Polizei⸗ Ser⸗ 
geanten Ernſt Krüger von hier iſt ein Steck⸗ 
brief erlaſſen worden. K. ſteht in dem dringenden 
Verdacht, amtliche Gelder unterſchlagen zu haben. 
Krüger hatte ſich zu ſeinen Verwandten nach Marien⸗ 
werder begeben, und dort gelang noch geſtern ſeine 
Feſtnahme. 

önigeberg, 23. September. Die Ege des 
halben Jahre In ee e TREE 
meuchleriſch erſchoſfenen Gutsbeſtzers Roſengarth, d 
vor 5 Monaten zur Unterſuchung gezogen wurde, iſt 
geſtern auf freien Fuß geſetzt worden. 

Bromberg, 23. September. Ein junger Mann, 
der ſich als Reiſender einer auswärtigen Buchhand : 
lung ausgab, iſt vor einiger Zeit hier in der Stadt 
umhergegangen, hat in vielen Häuſern den Leuten ein 
Predigtbuch zur häuslichen Erbauung vorgelegt und 
ſie zu Beſtellungen überredet. Er hat die Leute da⸗ 
durch betrogen, daß er für das Buch welches nach acht 
Tagen geliefert werden ſollte, den Preis von 2,50 Mk. 
verlangte, wenn ſie es ſogleich bezahlten, während es 
bel ſpäterer Empfangnahme 3 Mk. koſten würde. Viele 
Leute haben darauf das Buch dei ihm beſtellt und 
ihm dafür 2,50 bezahlt. Das Buch iſt aber nirgends 
eingetroffen. Der Polizei iſt es geſtern gelungen, den 
721 1 zu ermitteln und zu verhaften. Er heißt 

9 Tyrankiewicz und behauptet, in Poſen gebürtig 
zu ſein. 


— EANESERERRERENSEREEEEEESEEEEEEREEBE"D. 
Grütters Tödtung vor dem Schwur⸗ 
gericht. 

Am Donnerſtag begann vor dem Schwur⸗ 
gericht zu Graudenz der Prozeß gegen die ſechs 
polniſchen Arbeiter Joſeph Resmer, Anton Le 
wandowski, Franz Lewandowski, Joſeph Kor⸗ 
czynski, Johann Grajewski und Ignatz Mat⸗ 
—— — — 


Cents bis zu 1,50 Doll., Eier 1 Doll. das 
Stück. Ein Tingeltangel berechnet 2 Doll. 
Einlrittsgebühr. i 

Ein Mann Namens L. M. Kernan in Ola, 
Süd Dakota, trifft Vorbereitungen zur Be⸗ 
förderung im nächſten Frühjahr von 300 
heirathsfähigen Mädchen nach Klondyke, um 
dieſelben dort „an den Mann“ zu bringen. 
Kernan wird ihre Reiſekoſten bezahlen, erwartet 
aber aus ſeiner Spekulation einen Gewinn von 
mindeſtens Doll. 250 000, indem er auf die 
Freigebigkeit derer rechnet, denen er Frauen 
verſchafft. Er iſt ein glaubenstreuer Pres⸗ 
byterianer, deſſen Abſichten durchaus ehrlich 
find. Ungehörige oder moraliſche Abſichten find 
bei dem Unternehmen völlig ausgeſchloſſen. Ein 
Geistlicher wird die Expedition begleiben und 
jedes an derſelben theilnehmende Mädchen hat 
ſich zu verpflichten, den Flußdampfer, auf dem 
fie den Pukonfluß aufwärts fahren, nicht eher 
zu verlaſſen, als bis ſie verheirathet ſein wird. 

Zur Förderung des Seelenheiles der wüſten 
Goldgräber haben ſich zwei Miſſionäre, S. H. 
Moung von Ohio und E. A. Me. Ewen von 
Miſſouri, nach Klondyke begeben, woſelbſt ſie 
in Dawſon City das Wort Gottes verkünden 
werden. Sie gehören beide der Sekle der 
Presbyterianer an. 


— — — 
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linski, die der ſchweren That, welche an dem 
Tage der letzten Reichstags⸗Nachwahl in Schwetz 
an dem Lehrer Grütter verübt worden iſt, be⸗ 
ſchuldigt ſind. Wir haben den Sachverhalt der 
That, die zudem noch in friſcher Erinnerung 
ſein dürfte, bereits mitgetheilt. Der Zuſchauer⸗ 
raum war bei Beginn des Prozeſſes überfüllt. 
Die Angeklagten, von denen fünf das Maurer⸗, 
einer das Zimmergewerbe betreiben, befinden 
ſich faſt alle in jüngeren Lebensjahren, in der 
deutſchen Sprache drücken fie fi ziemlich 
fließend und gewandt aus. Sie beſtritten 
ſämmtlich ihre Schuld; die Anklage iſt bekarnt⸗ 
lich auf Beſchluß des Oberlandesgerichtes in 
Marienwerder auf Landfriedensbruch und Theil- 
nahme an einer Schlägerei erhoben worden, 
bei der ein Menſch das Leben verloren hat; 
und zwar werden Resmer und Grajewski als 
Rädelsführer bezeichnet, die nach dem Geſetze 
härter zu beſtrafen ſind. 

Die Vernehmung der Angeklagten ergab 
nichts weſentlich Neues. Resmer gab an, 
kaß er, wie alle anderen, in Königsberg ge⸗ 
arbeitet habe. Die umfaſſende Agitation, die 
der Schwetzer Wahl vorausging, veranlaßte fie, 
am 31. März nach Schwetz zu fahren und ſich 
an der Wahl zu beibeiligen. Alle wählten 
Herrn v. Saß⸗Jaworski, den polniſchen Kan⸗ 
didaten Etwas angerauſcht traten ſie Abends 8 Uhr 
die Heimreiſe über Terespol an. — Präſ.: Die 
Unterhaltung auf der Bahn ſoll ſich lediglich um 
die Wahl gedreht haben? — Resmer: Ja⸗ 
wohl. — Präſ: Es ſollen dabei ſehr unan⸗ 
ſländige Redensarten geführt worden ſein. Es 
ſoll außerdem geſagt worden ſein, die Deutſchen 
betrügen bei der Wahl, wir werden das nächſte 
Mal nicht viel Umſtände mit den Deutſchen 
machen. — Resmer: Davon weiß ich nichts. 
— Präs.: Der Lehrer Grütter ſoll die Leute 
aufgefordert haben, doch nicht unanſtändige 
Redensarten zu führen. Als die Aeußerung 
wegen des Betrügens fiel, ſoll Grütter gerufen 
haben: „Was, wir ſind Betrüger?“ „Du bi 
auch ein Betrüger, jo ein Teufel!“ er widerten 
die Anderen. Grütter ſoll darauf demerkt haben: 
„Ich bleibe, was ich bin und Ihr ſeid Pollacken?“ 
— Resmer: Davon weiß ich nichts. — Präſ.: 
Sie erhielten nun von hinten einen Stoß, ſo⸗ 
daß Sie auf Grütter fielen und dieſer zu Boden 
ſtürzte? — Resmer: Das iſt richtig. — Präf.: 
Wer mag Sie wohl geſtoßen haben? — Resmer: 
Das weiß ich nicht. — Präs.: Fühlten Sie 
nicht, daß Sie vorſätzlich von hinten auf Grütter 
geſtoßen wurden? — Resmer: Nein. — Präſ.: 
Nun, was geſchah alsdann, nachdem Grütter 
gefallen war? — Resmer: Grütter erbob ſich, 


—— 
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daß ich blutete. Ich habe deshalb mit meinem 
Stock wieder geſchlagen. — Präſ.: Haben Sie 
den Grütter derartig geſchlagen, daß Sie ſich 
dadurch ſtrafbar gemacht haben? — Resmer: 
Nein, ich habe mir den Mann nur abge⸗ 
wehrt. — Präf.: Hat ſich noch jemand an der 
Schlägerei beiheiligt? — Resmer: Nein. — 
Präf.: Haken Sie den Grütter aus dem Wagen 
auf die Plattform gedrängt? — Res mer: Nein. 
— Bräf.: Iſt er von anderen aus dem Wagen 
auf die Plattform gedrängt worden? — Res⸗ 
mer: Nein. — Präf.: Nun, Angeklagter, das 
kann nicht ſtimmen. Grütter war ein großer, 
ſtarker Mann, der vor Ihnen allein nicht ge⸗ 
flüchtet wäre. Zum Vergnügen iſt er doch aber 
nicht auf die Plattform gegangen. Es muß 
angenommen werden, daß er aus Angſt vor 
der auf ihn einhauenden Menge aus dem Wagen 
auf die Plattform geflüchtet iſt. — Resmer: 
Aus Angſt iſt er nicht aus dem Wagen ge⸗ 
gangen. — Die andern Angeklagten ſchloſſen 
ſich dieſem im Ganzen und Großen an. Sie be⸗ 
zeichneten Grajewski als denjenigen, der den 
Resmer auf den Lehrer ſtieß, niemand will dem 
Lehrer auf die Plattform des Wagens nach⸗ 
gegangen ſein. 

Nach einer Pauſe wurde die Beweisaufnahme 
begonnen. Die Schlägerei iſt, da der Eiſen⸗ 
bahn⸗Waggon, welcher eine Frauen- und Männer- 
Abtheilung enthielt, überfüllt war, von vielen 
beobachtet worden, doch gehen die Ausſagen in 
weſentlichen Punkten auseinander. Der Beſitzer 
Derengowski bekundet, daß in dem Wagen 
die Wahlerregung auf den höchſten Punkt ges 
ſtiegen ſei, und daß die Wahl das ausſchließliche 
Geſprächsthema bildete. Die Einen behaupteten 
v. Saß⸗Jaworski, die anderen, Holtz ſei durch⸗ 
gekommen. Im Weiteren wurde auf polniſch 
geſagt: „Die Deutſchen betrügen bei der Wahl, 
das nächſte Mal werden wir es anders machen.“ 
Grütter habe auf Deutſch gerufen: „Was, wir 
ſind Betrüger?“ „Jawohl, du biſt auch von 
den Teufeln einer!“ erwiderten die Leute. „Ich 
bleibe, was ich bin, und Ihr bleibt Pollacken“ 
habe Grütter geantwortet. Es ſei darauf 
zwiſchen Grütter und Resmer zu einer Schlägerei 
gekommen. Andere Männer, die er aber nicht 
kenne, ſeien hinzugekommen und haben auch auf 
Grütter losgeſchlagen. — DerBeſitzer Dun eis ki 
behauptet, er ſei von einem angetrunkenen Manne, 
der ihm ſpäter als der Lehrer Grütter bezeichnet 
wurde, „verrückter Schwetzer“ genannt worden. 
— Der Hauptbelaſtungszeuge iſt der Photo⸗ 
graph Hanſen aus Berlin, der den Getödteten 
erſt an dem Tage ſeines Todes kennen lernte 


deu und ſchlug mir wit 
Hand And den Kopf, ſo 


und mit ihm gemeinſam in den Wagen 4. Klaſſe 
einſtieg. Die Polen machten Bemerkungen. 
Grütter, der polniſch verſtand, verbat ſich dieſe. 
Plötzlich fiel Resmer auf Grütter, welcher ihn 
zur Rede ſtellte, wodurch zwiſchen Beiden 
eine Schlägerei entſtand. In demſelben Augenblick 
kamen 5 bis 6 Perſonen hinzu und ſchlugen 
ebenfalls mit Stöcken und Fäuſten auf Grütter 
los. Grütter rief: „Hilfe, Nothleine ziehen!“ 
H. zog die Nothleine, der Zug 
fuhr aber ruhig weiter, er lief infolge 
deſſen hinaus und wollte auf dem Trittbrett 
entlang gehen, um vielleicht aus der zweiten 
Klaſſe Hilfe zu holen. Da er aber befürchtete, 
vom Trittbrett herunterzufallen, ſo gab er dieſen 
Plan ſehr bald auf und verſuchte zum Pack⸗ 
wagen zu gelangen, um den Zugführer zu Hilfe 


zu holen. Im Packwagen war aber 
niemand. Als er nun wieder in den 
Waggon zurückkehrte, war alles ruhig, 


Grütter war verſchwunden. Auf ſeine Frage, 
wo der Lehrer ſei, ſagte man: „der iſt raus⸗ 
geſprungen.“ Als in Terespol alles ausfleigen 
mußte, wartete er, bis die Waggons leer waren, 
und ſuchte den Lokomotivführer auf. Er ſagte 
ihm: „Ich habe fortwährend an der Nothleine 
gezogen, haben Sie denn nichts gehört?“ „Da 
können Sie lange ziehen, die Nothleine hat 
mit der Maſchine keine Verbindung“, verſetzte 
der Lokomotivführer. (Allgemeine Heiterkeit.) 
Der Zeuge behauptete ganz beſtimmt, Resmer 
ſei abſichtlich auf den Lehrer geſtoßen worden. 


Am zwe ten Verhandlungstage bekundet der 
Lokomotivführer Hermann Müller: Ich habe 
am 31. März den Zug von Schwetz nach 
Terespol begleitet. Ich war Lokomotivführer, 
Zugführer und Schaffner in einer Perſon. 
(Allgemeine Bewegung.) — Präſ.: Wie machen 
Sie das? — Zeuge: Ich revidire vor Abgang 
des Zuges die Fahrkarten und begebe mich als⸗ 
dann auf die Lokomotive. — Präſ.: Wenn nun 
aber inzwiſchen auf der Lokomotive etwas 
paſſirt? — Zeuge: Dann iſt ein Heizer da. — 
Präs.: Alſo außer Ihnen und einem Heizer iſt 
auf dem ganzen Zuge kein Eiſenbahnperſonal? 
— Zeuge: Nein. — Präſ.: Wenn Ihnen nun 
ein Unglück paſſirt? — Zeuge: Dann wird 
die Maſchine vom Heizer zum Stehen gebracht 
und es wird gewartet, bis Hilfe kommt. — 
Präſ.: Eine Nothleine hat der Zug auch nicht? 
Zeuge: Nein. — Präſ.: Wie kommt das? Es 
kann doch ein Unglück paſſiren. Sie werden 
wiſſen, daß in dem Zuge der vierten Wagen⸗ 
klaſſe eine Schlägerei ſtattfand, daß der Lehrer 
Grütter ſchließlich aus dem Wagen gegangen 


oder geflüchtet und heruntergeſprungen oder her⸗ 


efallen . Ein Mann hat während der 
Schlägerei die Nothleine gezogen. Da dieſe 
aber verſagte, jo verſuchte er Hilfe herbei⸗ 
zuholen, es war ader Niemand im Packwagen. 
— Zeuge: Das habe ich erfahren. — Der 
Zeuge bekundet im Weiteren auf Befragen des 
Präſidenten: Als der Zug in Terespel hielt, 
hörte ich, wie Jemand nach dem Zugführer 
rief. Es wurde dem Mann geſagt, daß in 
dem Zuge kein Zugführer ſei, er ſolle zu dem 
Lokomotivführer gehen. Der Mann kam zu 
mir und erzählte mir den Vorgang. Ich meldete 
dies ſofort dem dienſtthuenden Stations vorſteher 
Dieſer ſandte ſofort zwei Leute aus, um den 
Mann zu ſuchen. Inzwiſchen fuhr ich nach 
Schwetz zurück. Ich überholte die Leute und 
fand den Mann im Bahngraben, mit dem Ge⸗ 
ſicht nach unten, liegen. Präſ.: Saben Sie, 
daß der Mann todt war? — Zeuge: Ich 
wußte, daß im Zuge Herr Sanitätsrath Doktor 
Grunau iſt. Dieſen bat ich, den Mann zu 
unterſuchen. Herr Sanitätsrath ſtellte feſt, daß 
der Mann todt war. — Kreisphyſikus Sanitäte⸗ 
rath Dr. Roſenthal, der in Gemeinſchaft 
mit dem Kreiswundarzt Dr. Raßmus die Leiche 
ſezirt hat, bekundete als Sachverſtändiger: Der 
Tod iſt durch Erſtickung eingetreten. Der Mann 
hat, als er aus dem Wagen fiel, noch gelebt. 
Dafür ſpricht der Umſtand, daß er deu Sand, in 
den er mit dem Geſicht fiel, eingeathmet hat. 
— Präs.: Sind Sie der Meinung, daß ber 
Mann gewaltſam aus dem Wagen geſtoßen 
worden iſt, oder kann er ſich auch durch einen 
unglücklichen Fall die vorgefundenen Verletzungen 
zugezogen haben? — Sachverſtändiger: Das hat 
ſich nicht feſtſtellen laſſen, der Mann kann auch 
aus dem Wagen gefallen ſein. Die Verletzungen, die 
im Uebrigen nicht lebensgefährlich waren, müſſen 
dem Verſtorbenen durch ein ſtumpfes Inſtrument, 
durch einen Stock oder auch durch die Fauſt 
zugefügt worden ſein. — Ein Geſchworener: 
Iſt der Verſtorbene am Halſe gewürgt worden? 
Sachverſtändiger: Nein. — Kteiswundarzt 
Dr. Raßmus ſchließt ſich dieſem Gutachten voll⸗ 
ſtändig an. 
Um 4½ Uhr begannen die Plaiboyers, 


um 11½ Uhr Nachts wurde das Urtheil 
verkündet, das uns telegraphiſch übermittelt 
wurde. Nach demſelben wurden ver⸗ 
urtheilt: wegen gemeinſchaftlicher 
Körperverletzung Resmer zu 8 Mo: 
naten Gefängniß, Anton Lewandowski 
zu 1 Monat, Franz Lewandowski zu 
1 Monat, Matlinski zu 8 Monaten, 
Korzinski zu 6 Monaten und Gra⸗ 
jewski zu 8 Monaten Gefängnif. 


Lokales. 
Thorn, 25. September. 

— [Unfere Ulanen] lehrten heute 
Vormittag aus dem Manövergelände zurück. 

— [Die Herbſtferien] haben heute 
in den hieſigen Schulen begonnen und dauern 
bis zum 12. Oktober. 

— [Die hieſige Töchterſchule 
des Fräulein Ehrlich geht in andere Hände 
über. Fräulein Ehrlich hat die Schule etwa 
14 Jahre mit gutem Erfolg geleitet. 

— [Die geſtrige Turnkneipe des 
Turnvereins] war zahlreich beſucht. 
Es fand die Entlaſſung der Turner, die von 
Thorn ſcheiden, flat. Dem Turngenoſſen 
Matthes, der nach Magdeburg überſiedelt, 
wurde ein Photogrophie Album mit einer 
Widmung überreicht. Der Verein verliert an 
Herrn Matthes eines ſeires tüchtigſten Mit⸗ 
glieder. Denjenigen Turngenoſſen, die aus dem 
Verein ſcheiden, um ihrer Militärpflicht zu ge⸗ 
nügen, wurden nützliche Gegenſtände für die 
Militärzeit mit einer Anſprache überreicht. 

— [Stenographen⸗Verſamm⸗ 
lung.] Geſtern Abend fand im kleinen Saale 


des A:tushofes eine Verſammlung der hieſigen : 


vereinigten Stenographenvereine ſtatt, an der 
eiwa 70 Perſonen theilnahmen. Es erfolgte 
die Konſtituirung des „Thorner Stenographen⸗ 
vereins“, welchem gleich 50 Mitglieder bei⸗ 
traten. Zum Vorſitzenden wurde Herr Lehrer 
Behrendt, zum Schriftführer Herr Lehrer 
Jſakowski, zum Rendanten Herr Litho⸗ 
graph Feyerabend und zum Bibl othekar 
Herr Lehrer Polz fuß gewählt. Die Statuten 
wurden vorläufig in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen. Die eingehende Barathung der⸗ 
ſelben bleibt einer ſpäteren Generalverſammlung 
vorbehalten. Die Uebungsleiter würden eben⸗ 
falls ſpäter ernannt werden. 

— [Allgemeine Orts kranken 
kaſſe] Am Montag Abend 8 ½ Uhr findet 
im Schützenhaus eine Verſammlung der Arbeits 
geber flat. In derſelben fol zu den Be⸗ 
ſchlüſſen der legten Generalverſammlung und 
zu den gegenwärtigen Zuſtänden in der Orte⸗ 
krankenkaſſe überhaupt Stellung genommen werden. 

— [Berfammlung.] Die hieſigen 
Ortsvereine der Maſchinenbauer und Metall⸗ 
arbeiter, der Tiſchler, der Schuhmacher und 
Lederarbeiter und der Schneider halten morgen 
Mittag um 1 Uhr eine Verſammlung im 
Muſeum behufs Gründung eines Ortsver⸗ 
bandes ab. a abe 

— [Ueber Raimund Hanke s 


geipziger Suartett- und Konzert 


Sänger ſchreibt die „Gneſ. Zig.“: Die 
luſtige Geſellſchaft halte bereits beim erſten 


Gaſtſpiel einen in jeder Beziehung großen Er⸗ 


folg errungen. Immer von Neuem erſcholl der 
Beifall des Publikums und mehr als eine 
„Zugabe“ mußten die Leipziger cediren. Es 
fällt uns ſchwer, einige Nummern des Pro⸗ 
gramms beſonders hervorzuheben, da es dadurch 
faſt ſo ſcheinen könnte, als ſeien die andern 
nicht jo gut geweſen. Dies liegt uns jedoch 
fern; ſämmtliche Piecen des Programms wurden 
muſtergiltig vorgetragen und verdienen das un⸗ 
eingeſchränkte Lob des Kritikers. Das Pro⸗ 
gramm war überdies ſehr reichhaltig und wies 
eine Anzahl origineller neuer Nummern auf, 
von denen natürlicherweiſe die humoriſtiſchen 
Sachen den meiften Anklang fanden. 

— [Der Eiſenbahnrathl für die 
Eiſenbahndirektionsbezirke Danzig, Bromberg 
und Königsberg tritt am 25. November in 
Bromberg zuſammen. Der E.nbringungstermin 
für etwaige Anträge läuft am 15. Oktober ab. 

— [Winter fahrplan.] Am 1. Ok⸗ 
tober tritt der Winterfahrplan in Kraft. In 
der heutigen Nummer geben wir unſern Leſern 
die Ankunft⸗ und Abfahrtzeiten der für unſere 
Gegend wichtigen Züge zum Ausſchnitt für die 
Taſchenuhr. Eine Anderung iſt nur bei den 
Morgenzügen eingetreten. Der Poſener Zug 
trifft Morgens ſtatt 6,09 ſchon um 5,50, der 
Bromberger Zug ſtatt 6,26 um 6,03 und der 
Culmſeer Zug ſtatt 8,23 um 7,53 in Thorn 
ein. In den A fahrtzeiten ſind weſentliche 
Aenderrngen auch nur bei den Morgenzügen 
eingetreten. Der Zug nach Culmſee fährt flatt 
6,39 ſchon um 6,20 und der Zug nach Inſter⸗ 
burg ſtatt 7,03 um 6,44 ab. Die anderen 
Züge weiſen nur ganz kleine Abweichungen 
auf. Die im Sommer neu eingelegten Züge 
nach Culmſee, von und nach Bromberg find 
beibehalten. 

— [Eiſenbahnunfall.] Geſtern 
früh entgleiſten auf dem hieſigen Rangierbahn⸗ 
hof 4 Güterwagen des Graudenzer Zuges. 
Der Matetialſchaden iſt erheblich. Perſonen 
ſind glücklicher Weiſe nicht verunglückt. 

— [Die Spritzenprobe,] welche mit 
der neuen Feuerſpritze geſtern Nachmittag ſtatt⸗ 
fand, hat, wie wir hören, allgemein befriedigt. 
Abends verſammelten ſich die Leiter der Feuer⸗ 
wehr bei Nicolai. 

— Brückenbau bei Graudenz. 
Eine rege Thätigkeit entwickeln die Thorner 
Pioniere und ein Theil der Graudenzer 
Garniſon bei dem Brückenbau an der Fährſtelle 
zu Graudenz. Der „Geſell.“ ſchreibt darüber: 


* 


F 
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Die einzelnen, aus je 4 Pontons beſtehenden 
Brückenglieder, die ſogen. „Maſchinen,“ werden 
am Hofen zuſammengeſetzt und ſtromab bis zur 
Stelle des Brückenbaues befördert. Der Strom 
hat an der Stulle eine Breite von ungefähr 
500 Metern. Die Pontonbrücke wird nach 
ihrer Fertigſtellung aus acht Pontonbrücken⸗ 
gliedern beſtehen und ſodann in der Nähe des 
jenfeitigen Ufers, wo die geringe Tiefe des 
Sttomes ein Einrammen der Bockholme geſtattet, 
als Bockbrücke fortgeſetzt. Die Brücke iſt für 
alle Fahrzeuge und ſelbſt für die ſchwerſten 
Geſchütze fahrbar und bleibt Tag und Nacht 
ſtehen. Am Montag erfolgt der Abbruch. Nach 
Vollendung der Brücke wird an der Fährſtelle 
eine Pionierwache aufgeſtellt werden. Der 
Fährdampſer „Fortuna“ hat ſeine Anlepeſtellen 
unterhalb des Baues verlegt. 

[Strafkammer vom 24. September.] 
Ein zu Gewaltthätigkeiten ſehr geneigter Menſch iſt 
der Arbeiter Julius Haelke aus Culm ⸗Roßgarten. 
Am 2. Pfingſtfeiertage hatte er ſich einen Strick ver⸗ 
ſchafft, in welchen er einen fauſtgroßen Knoten ſchlug. 
Durch dieſen Knoten ſchlug er mehrere Nägel und be⸗ 
gab ſich alsdann mit dieſem Inſtrument auf die Land⸗ 
ſtraße, wo er mit dem Knecht Auguſt Woyke aus 
Schöneich zuſammentraf. Dieſem verſetzte er ohne 
Weiteres mit dem Stricke mehrere Hiebe über den 
Kopf, ſodaß Woyke beſinnungslos zuſammenbrach. 
Eine ähnliche Rohheit deging er an dem Knecht 
Marobhn aus Schöneich. Mit dieſem kam er am 
1. Auguſt er. auf der Chauſſee zuſammen. Er band 
mit ihm ein Geſpräch an und ſchlug im Verlaufe 
deſſelben mit einem Meſſer auf dieſen ein. Marohn 
ergriff die Flucht, wurde aber von Haelke ergriffen 
und arg mißhandelt. Im Ganzen trug Marohn 5 
Meſſerſtiche davon. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Raufbold zu 1 Jahr 7 Monat Gefängniß und wegen 
Uebertretung des § 367 Abi. 10 Str.⸗G.⸗B. zu 1 Woche 
Haft. — Der Knecht Johaun Slawinski uad der 
Schweinehirt Bartholomeus Koſtewicz aus Nielub 
waren beſchulbigt, auf dem Gute Nielub verſchiedene 
Diebſtähle an landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen und 
anderen Gegenſtänden ausgeführt zu haben. Slawiuski 
war des Diebſtahls in 5 Fällen. Koſtewicz deſſelben 
in nur 1 Falle für ſchuldig befunden und dafür 
Erſterer mit 3 Monaten, Letzterer mit 1 Woche Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — Unter der Anklage der gefährlichen 
Körperverletzung und Bedrohung betraten demnächſt 
die Anklagebank der Inſpektor Adolf Krüger aus 
Gelens, der Arbeiter Franz Kaminski aus Culmſee, 
der Arbeiter Johann Kaminski aus Raczyniewo, der 
Arbeiter Anton Grzendzickt aus Raczyniewo, der 
Arbeiter Peter Kociniewski aus Gelens, der Arbeiter 
Johann Ruminski daher und der Wirthſchaftsinſpektor 
Erwin Riebold aus Stüblau. Als Vertheidiger 


Auction 


Araberſtraße Nr. 9. 
Dienfiäg,.bön 28., Mittwoch, 
den 29. September 1897 
von 10 Uhr ab 
werden eirca 15 Sophas, 
12 Waſchtiſche, 18 Matratzen⸗ 
Bettgeſtelle, mehrere eiſerne 
Bettgeſtelle, 10 gr. Spiegel 
mit und ohne Conſolen, 
Wäſche⸗ und Kleiderſpinde, 
Kleiderhalter, Commoden, 
Reſtaurations⸗ und Sopha⸗ 
tiſche, Tontiſche, Flaſchen⸗ u. 
Gläſerregale, viele Betten, 
mehrere Dutz. Wienerſtühle, 
Wiegſchalen und Gewichte, 
1 Spühlapparat und vieles 


andere 
meiſtbietend verkauft werden. 


Der Feiertage wegen bleibt 
mein Geſchäft Montag, den 
27. und Dienftag. den 28. d. 
Mts. geſchloſſen. mE 
S. Gellhorn, Bäckerei, 

Schillerſtraße Nr. 16. 

Mein Geschäft bleibt Montag, 

den 27. und Dienſtag, den 28. er. 


streng geſchloſſen. 
A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


3-6000 Mark 
Hypothek auf ein Geſchäftsgeundſt. in beſter 
Lage Thorn's gesucht. A Von 
Wee 
— nun ann 

au 

Max Wollt, Berlin, Monbijouplatz 4. 
— Moöblirtes Zimmer 
ſofort zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 


Fernrohre von 0,60 Mk. an, 
Mikroskope 1 
Toupen o 
tereoskope 28,00 „ „ 
zetterhäuschen „ 1,50 „ „ 
Barometer „ 6,00 „ „ 
ermometer " 0,30 „ 7 
eichenapparate „ 1,25 „ „ 
Stück 0,10 Mk. 


Brenngläfer à 
empfiehlt 


und verſendet nach außerhalb gegen Nach⸗ 
nahme des Betrages 


A. Nauck, 
Lehrmittel-Anstalt, 


Heiligegeiſtſtraße 13. 
Ein Laden 


Neuſt. Markt, mit oder ohne Wohnung, 


zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Thorn, Neuſtadt. 


Parfümerie. e 
ſondern fünffacher Extrait⸗Auszug ohne Moſchus⸗Nachgeruch. 
Extrait a Flacon Mk. 3,50, Mk 2.—, ein Probeflacon 75 Pf., 

Mi 1.—, a 3 Stck. im eleganten Carton Mk. 2 75, 
Sachet a Sick. Mk. 1.— zur Parfümirung der Wäſche 2c. hochfein, 
Kopfwasser a Flacon Mk. 1.75, erhält das Haar ſtändig duftend 
wirkt konſervirend auf den 
Haarboden und verhindert jede Schuppenvildung. h 
Verkanfsſtellen werden noch extra bekannt gemacht und find dieſelben vorläufig 
durch kunſtvolle Rococo⸗Plakate erkenntlich! 


nach Vorſchrift 


Verdauungsbeſchwerden, 


Sie — E Een n und iſt ganz 
ucht, erie un 
dn e 2 nervöſer * 


meldeten ſich für den Erſtangeklagten Herr Rechtsan⸗ 
walt Schlee, für den Letztangeklagten err Rechtsan⸗ 
welt Feilchenfeld. Von den Angeklagten waren Krüger 
und Riebold auf dem Gute Gelens als Inſpektoren 
angeſtellt. Die übrigen Angeklagten waren dortſelbſt 
als Rübenarbeiter beſchäftigt. Am 24. Mai d. Is. 
gerieth der Inſpektor Krüger mit dem Arbeiter Friedrich 
Eichholz, der ebenfalls auf dem Gute beſchäftigt 
wurde, in Differenzen und entließ dieſen ſchließlich aus 
dem Dienſte. Eichholz verſchaffte ſich ſofort eine andere 
Arbeitsſtelle und kam am nächſten Tage nach dem 
Gutsbofe, um feine Sachen abzuholen. Zu dieſem 
Zwecke begab er ſich in die Arbeiterkaſerne. Kaum 
hatte er dieſelbe betreten, als auch Krüger in Be⸗ 
gleitung des Riebold dorthin kam. Eichholz fürchtete, 
daß er von den beiden mißhandelt werden könnte. Er 
floh deshalb in eine Stube, die er hinter ſich ver⸗ 
ſchloß. Zur größeren Sicherheit ſtemmte er von Innen 
eine Forke gegen die Thüre, damit die Inſpektoren die 
Thüre nicht ſo leicht öffnen ſollten. Die Befürchtung 
des Eichholz beſtätigte ſich alsbald. Die beiden In⸗ 
ſpektoren, die mit Stöcken bewaffnet waren, verlangten 
Einlaß und als ihnen dieſer von Eichholz nicht ge⸗ 
währt wurde, drohten ſie die Thür zu ſprengen. Da⸗ 
bei machten ſie Verſuche, die Thür gewaltſam einzu⸗ 
drücken. Krüger zog auch einen Revolver und drohte 
dem Eichholz mit Erſchießen, wenn er nicht öffnen 
werde. Trotz alledem gewährte Eichholz den Inſpek⸗ 
toren keinen Einlaß. Nunmehr feuerte Krüger einen 
Schuß gegen die Thühr ab. Die Kugel drang durch 
die Thür in das Knie des Eichholz und blieb in dem⸗ 
ſelben ſitzen. Als Eichholz auch nun noch nicht die 
Inſpektoren hereinließ, gab Krüger einen zweiten Schuß 
ab. Diesmal ſauſte die Kugel am Kopfe des Eichholz 
vorbei und verletzte denſelben nur leicht an der Stirn. 


Vor Angſt, Schreck und Aufregung, vielleicht auch 


durch den Blutverluſt fiel Eichholz nach dem zweiten 
Schuß zur Erde. Den Inſpektoren, gelang es nun, 
das Zimmer zu betreten. Sie ſchlugen mit Stöcken 
auf Eichholz ein und ließen erſt von ihm ab, als 
Eichholz vollſtändig wehrlos dalag. Dann verließen 
ſie die Arbeiterkaſerne nach dem Gutshofe zu, wo ſie 
eine Menge Arbeiter, darunter auch die mit ihnen 
angeklagten Perſonen antrafen. Eichholz, der aus der 
Kopf⸗ und der Kniewunde ſtark blutete, folgte den In⸗ 
ſpektoren. Als die Arbeiter feiner anſichtig wurden, 
erkundigten ſie ſich nach der Urſache ſeiner Verletzungen. 
Eichholz theilte ihnen dieſe mit und nunmehr drangen 
die Arbeiter auf die Inſpektoren, die ſich noch auf 
dem Gutshofe befanden, ein, um ſich an ihnen für 
Eichholz zu rächen. Krüger ſuchte dieſelben zurück⸗ 
zuhalten, indem er auch auf ſie einen Schuß aus dem 
Revolver abgab, ohne jedoch Jemanden zu verletzen. 
Die Arbeiter ſchreckte der Schuß aber nicht ab, fie er⸗ 
griffen den Krüger und mißhandelten ihn Auch 
am nächſten und am dritten Tage fanden zwiſchen 
Krüger und den Arbeitern Reibereien ſtatt, dei 
denen Krüger den Kürzeren zog und mißhandelt 
wurde. Nach mehrſtündiger Verhandlung wurde das 


Urtheil dahin verkündet, daß die ſämmtlichen Ange⸗ 


| Heinrich Kreihich, 


Thorn, Altſtädt. Markt 20. 


llerren-Moden, I formen u. 
Militär-Effekten Jandlung. 


Zeige den Eingang 


ſänntlicher Neuheiten 


der Saiſon ergebenſt an. 
Heinrich Kreibich. 


Parfümerie 


Violette d' Amour, 
Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungene wahre Veilchen⸗ 
Kein Kunſtprodukt, 


Elegante anſprechende Ausſtattung. 


A 


Savon a Std. 


nach auserleſenen Veilchenblüthen, 


Alleinfabrikant 


R. Hausfelder, Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 28. 


Srheeings PepsinCssen; 


Magenſchwäche tiven. 


billig, 
rationell 


er 


* 


Man laſſe ſich nicht von den Geſchäftsleuten die jetzt üdlichen 
Sonon » Kunft = Veilchen als ebenbürtige Fabrikate aufdrängen, 
ſondern achte genau auf die Firma: R. Hausfelder, Breslau. 


vom Geh Nat Profefl. Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen kurzer 5 
Sodbrennen, Magenverſchleimung, Ye 


deſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 


1 Preis ½ Il. 3 M., X 
Schering's Grüne Apotheke, center is. 


Niederlagen in faR ſämtlichen Apotheken und Dragenhandlungen. 
Man verlange ausbrücdlich Schering's Pepfin⸗Eſſem 2 © 


Tu 


9 * will, wende 
tbefaunte, älteſte 


für auswärts in 
ſich an die we 
und leiſtungsfähigſte Annoncen⸗ 
Expedition von 


wirkiſam ne & Ju l., 


Aunoncenannah me für Fhorn Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


klagten der gefährlichen Körperverletzung ſchuldig und 
dafür Krüger mit 2 Monat, Riebold und die übrigen 
Angeklagten mit je 1 Monat Gefängniß zu beſtrafen 
ſeien. Riebold wurde auf Antrag ſeines Vertheidigers 
aus der Unterſuchungshaft entlaſſeu. — Wegen ſtraf⸗ 
baren Eigennutzes wurde ſodann der Arbeits burſche 
Marian Jabcezynski aus Mocker mit einem Verweiſe 
beſtraft. Er hatte ſich auf dem hieſigen Schießplatz 
verſchoſſene Munition angeeignet. — Verurtheilt wurden 
ferner: Der Arbeiter Bruno Fabe aus Culmſee 
wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 3 Monat Gefängniß 
die Arbeiterfrau Emilie Pfabe geb. Nachtigall aus 
Culmſee wegen Hehlerei zu 1 Woche Gefängniß und 
der Zimmerlehrling Wilhelm Schenkel aus Neu 
Skompe wegen Körperverletzung zu 30 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe, eventuell 6 Tagen Gefängniß. Der Arbeiter 
Gustus Woeck aus Culmſee wurde von der Anklage 
der Körperverletzung freigeſprochen. 5 

— [Gefundenz;] Aus einer Strafſache 
vom Königl. Amtsgericht ſind 16 Taſchentücher 
mit vetſchiedenen Buchſtabenzeichnungen ab⸗ 
geliefert; ein weißes Ferkel abzuholen bei der 
Fleiſcherfrau Hett, Schlachthausſtraße Nr. 57; 
ein Paar Handſchuhe in einem Geſchäft zu⸗ 
rückgelaſſen. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
16 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 17 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,62 Meter. 


— nn Dun u 


Kleine Chronik. 


Infolge einer Exploſion von Gaſolin ent⸗ 
ſtand eine große Feuersbrunſt in 
Bainbrigde im nordamerik. Staate Ohio. Der 
ganze Ort ſieht in Flammen. Bisher find 10 
Todte aufgefunden ; viele Perſonen find ver⸗ 
wundet. ö 
* Das Schwurgericht in Wien vers 
urtheilte den internationalen Bilder dieb 
Dr. Lenkei zu 2 Jahren Zuchthaus. 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 25. Septbr. 
Unverändert. 
Loco cont, 70er 45,00 Bf., 44,00 Gd. —,— bez. 
Sep. 44.80 „ 48,70 
Oktbr 44,30 „ 43,70 „ . — 


Frühjahr 1 r EI ER 


1 
1 


Wir haben dem Herrn 


Auchen⸗ Leipziger 


Gegründet 1833. ZU 


Lebens-, Renten- 


** 


est 


geit 


Mocker : Schwanen⸗Apotheke. 


ttederlagen: Thorn: Sammtl. Apo 


1 


ken, 


he 


t 


Berlin 


Techniſches Geſchäft 


5 Bezugnehmend auf Obiges empfehle ich mich 
gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſion 
und bin zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gerne bereit. 


Allgemeine Renten. Anftalt! 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut. 
bVerſicherungsſtand ca. 42 Tanſend Policen. 

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern 


In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Gerſtenſtr. 16. 


CONTINENTAL CAOUTCHOUC- UND GUTTAPERCHA- 


bauten, Wasserleitungen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 25. September. 


Fonds: feſt. 124. Sep. 
Ruſſiſche Banknoten 217,05 217,20 
Warſchau 8 Tage 2 216,20 216,25 
Oeſterr. Banknoten 170,25 170,25 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,90 98,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,10 103,25 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,10 103,10 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,30 97,40 
Deutihe Reichsanl. 3½ pCt. 103,20 103,20 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II 92,60 92,30 

do. „ 3½ pCt. do. 99,75 99,80 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,00 99,90 

B 3 4 pCt. 101,50 101,50 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,40 67,75 
Türk. Anl. O. 24,45 24,40 
Italien. Rente 4 pt. 93,70 93,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 90,00 90,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 201,00 200,75 

arpener Bergw.⸗Akt. 184,30 183,80 

horn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt 100,50 100,50 
Weizen: New⸗YNork Septbr. 981 97/8 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 70 43 


43, ö 
Wechſel⸗Diskont 4%, Lombard⸗Zinsfuß 5 % . 
—— ͤ——Z— — — —i 


Telegras eſche Depeſchen. 

Wien, 25. September. Heute 
Vormittag fand ein Duell zwiſchen 
Badeni und dem deutſchnationalen 
Abgeordneten Wolff ſtatt, wobei 
Badeni an der Hand verwundet wurde. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


2 ͤ SORGE UCEESIERAISEN BESEURDEERERE" 


Hirſch ſche Schutider⸗Alademie, 


Berlin, Rothes Schloß 2 (nur No. 2). 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 
werbe⸗Ausſtellung 1879. Neuer Erfolg: Im 
Juni l Jahres wurden auch die Arbeiten 
eines Schülers prämiirt. — Größte, älteſte, be 
ſuchteſte und einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der 
Welt. Gegründet 1859. Bereits über 24,000 Schüler 
ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. 
Proſpekte gratis. — Achtung! Unſere Akademie iſt 
nicht verlegt, ſondern befindet ſich nach wle vor im 
Rothen Schloß No. 2. Die Direktion. 


W. Plonski in Simon 


eine Agentur unſerer Geſellſchaft für Simon und Umgegend übertragen. 
Machen im September 1897. 


Verſicherungs⸗Actien⸗Beſellſchaft. er 


Der Direktor. 
V. C. Führer. 


zum Abſchluß von Verſicherungen 
zu feſten und billigen Prämien 


W. Plonski, 


Stuttgart. Neorganiſirt 1855. 
und Kapitalversicherungs-Gesellschaft 


en 


O., HANNOVER. 


o Wein-Handlung Carl K Theodor Vollmar 


in Kreuznach 


empfiehlt ihr grosses Lager von 


Rhein-, Nahe-, Mosel- und Bordeaux-Weinen 


zum bequemen und billigen Bezuge in Flaschen zu Engros-Preisen von ihrer Filiale 
W., Mohrenstrasse 21, Probirstube daselbst. 5 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


für Erdbohrungen, Brunnen- 


Befte Referenzen. 


O. SCHARF, Kürſchnermeiſter, 


Breitestrasse 5. Thorn, Breitestrasse 5. 


Empfehle mein großes Lager von elegant sitzenden 


Damen- und Herren-Velzen, 


Capes, Muffen, Kragen, Pelzmützen, 
Teppichen, Vorlegern in allen Fellarten. 
Reparaturen, Umarbeitungen, das Neubeziehen 


von Pelzen ete. 


bitte ich dringend, n schon jetzt aufzugeben, damit die Arbeiten zur Zeit fertig geſtellt 
werden können. 


Gelegentlich des Herbſtgautages am 


Sonntag, den 26. September 1897 


veranſtaltet der Radfahrer⸗Verein 


Holzverkauf 


im Wege des ſchriftlichen Angebots. 


80 Sn der a de Toren das ne, ider an nedfehenat 1 „Vorwärts“ 
inter 1897/98 zur Aufarbeitung gelangenden äge, jeder ag in einem Looſe : 
mit Ausſchluß des Stock- und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden: g im Victoria-Garten 
— S — — ; ein großes a 
f 8.85 zung we , e Konkurrenz⸗, Kunſt⸗ und 
— e „ J e Name u. Wohnort 
| Schuß #3 2. Alter und Beſchaffenheit 88 5 2 58 9 B 
2| sion | Er ds] © Staa e eee eigenfahren. 
2 5 8 R 3 8 * aufsförſter Der Verein, dem ſämmtliche Arrangements 
* D a übertragen worden find, hat folgendes 
a ha | fm | km km Programm entworfen: 
10 Uhr E äſte i ützen⸗ 
260 80 jähr. Kief., mittl. Baum⸗ Hardt⸗Barbarken . 9 . 
holz, kurzſchäftig; f N 11 „ Gauſitzung, 
i E ca. 40 00 Nutzholz 1 „ Gemeinſame Tafel. 
5 „ 35b 260 desgl. ca. 50 % . „ 1 12 „ Antreten zum Korſo auf der 
3 1 54a 250 |. desgl. ca. 50 % „, „ Kulmer Esplanade, 
4J Dlled 58a 320.180 jähr. Kief., ſchwach. Baum⸗ Würzburg⸗Olleck ] 21, „ Korſo durch die Stadt nach dem 
4 0 f fa hel ; 5 a „ Victoria⸗Garten. 
ca. % Nit 3 14 „ Konzert und inn des - 
5] Guttau 70a 2201905, Kief., mittl. Baumholz : Goerges-Guttau renz-, Fa Be a — 
| „ . ea. 70% Rugholz] 3 j im Vietorla⸗ Garten. . 
6 Steinort | 132a 1,00 280 105 j. Kief., mittl. Baumholz; Jacoby⸗Steinort. E t p bro Perſon 50 Pfg. Paſſive 
4 ch ca. 85 90% Nußholz 4 utree Mitglieder des Vereins frei. 
7 Se 133a 41,5 a desgl. ca. 85 0% n Sr, „ Der Reinertrag fließt dem Comité 
8 1 136 [2,00 320 desgl. ca. 85% „ 2 30 „ zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten 


Die Aufarbeitung des Holzes ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach zu 
Angabe und Wunſch des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. 

In den Beläufen Barbarken, Olleck und Guttau wird auf Wunſch das entfallende 
Brennholz zum Preiſe von 6 Mark pro 1 fm Kloben und 5 Mark pro I fm Knüppel 
von der Feier e ung urückgenommen. 1 

Bei erfolgendem Zuſchlage iſt für jedes Loos ein Angeld von 500 Mark zu 


a Radfahrer -Verein 
„Vorwärts von 1889“ zu Thorn. 


Wiener Gafe-Mocker. 


Heute Sonntag: 


Großes 


Familien = Kränzehen, 
Anfang 4 Uhr. 
Militär ohne Charge hat keinen Zutritt. 


Neuer Begräbniß⸗Verein. 


General = Verſammlung 
am Montag, d. 27. d. M., 
Abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1896/97. 
2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 
3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Die perſönliche Einladung eines jeden 
Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ftatt. 


ahlen. 
en Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluftigen die Schläge 
auf Wunſch an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes ein⸗ 
geſehen bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 0,40 Mark Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Schriftliche Angebote auf ein oder mehrere Looſe find pro 1 Feſtmeter der nach 
dem Einſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der 


ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unter⸗ 
wirft, bis Dienſtag, den 12. October d. Is., Vormittags 11 Uhr, wohlverſchloſſen und 
mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Baehr 
abzugeben. 

8 Die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote erfolgt zu der oben⸗ 
genannten Zeit im Öberför ter-Dienftzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart ber 
erſchienenen Bieter. 

Thorn, den 21. September 1897. 55 
Der Magiſtrat. 

0 ” pP 

Faſchinenverkauf in der Kämmereiforſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage 1897/98 werden die Kieferufaſchinen und Buhnen⸗ 
pfähle zum Verkauf geſtellt: 


Loos I. Schutzbezirk Barbarken: 120.0 hdt. gtiefern⸗Faſchinen Thorn, den 25. September 1897. 
50.0 „ Bußhnenpfähle Der Vorſtand. 
4 5 Olleck 84.00 „ Kief⸗Faſchinen 
e e Guttau 73.00 „ Lief-⸗Faſchinen Dampfer „Em m a‘ 
100.00 „ Kief.⸗Buhnenpfähle fährt alle Tage nach dem Sool- Bad 
Steinort 78.00 „ Kief.⸗Faſchinen. Czernewitz Nachmittags 2 Uhr 30 


Minuten das Fahrgeld beträgt hin und zu. 
rück 50 Pfennig. r 


Kräftige Arbeiter 


finden bei hohen Accordſätzen und freier 
Wohnung dauernde Beſchäftigung. 


Act. Zuckerfabrik 
Wierzchoslawice, 


Poft und Eiſenbahnſtatlon Prov. Poſen, 
Bahnſtrecke Thorn⸗Inowrazlaw. 


AA A 
Der Verkauf erfolgt öffentlich meiſtbietend und haben wir hierzu einen Termin 
auf Dienſtag, den 12. October d. Is., Vormittags 11 Uhr 


im Oberförſter⸗Dienſtzimmer des Rathhauſes anberaumt. 
u Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber auch 


vorher im Bureau I eingeſehen werden. 
Thorn, den 22. September 1897. 


Der Magiſtrat. | 
Zufolge Verfügung vom 20. Sep⸗ 
tember er. iſt am ſelbigen Tage in 
das dieſſeitige Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 252 einge⸗ 
Apothekenbeſitzer 
zu Thorn für ſeine 
Ehe mit Margarethe geborenes Alberty 
durch Vertrag vom 29. Juli 1897 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Beſtimmung aue⸗ 
beſchloſſen hat, daß alles was die 


Die Beerdigung des Schülers Gustav 
Frledeberg findet Sonntag, den 26. d. 
Mts., Vormittags 11 Uhr (nicht um 
1 Uhr), vom ſtädtiſchen Krankenhaus aus 

att. 


Der Vorſtand 


des iſraeliliſchen ‚Kranken- u. Beerdigungs-Vereins. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 17. bis einſchl. 23. Sept. d. Js. find. 
gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Tochter dem Arbeiter Jullus Flader⸗ 


Als geübte 
und ſaubere 
außer dem Hauſe. 


empfiehlt 
ſich in und 


plätterin 


n 1 pit abel ‚ Rn in die Ehe einbeingt und . A. Behrendt, Stewken. 
4. Sohn dem Feldwebel Ginſtay Mittag I 0 a der E e durch = 2 
Rudel. 5. Tochler dem Voſtaſſiſtenten O aft, Glücks fälle oder auf eine andere Eine Kinder frau 
Moritz. 6. Tochter dem Poſtſchaffner Rudolf Art erwirbt, die Natur des vor⸗ 


ſucht P. Begden, Gerechteſtt. 7. 
ufwärterin verlangt Breitestr 9, 
öbl. Zimmer zu verm. Bäderftr. 11. 


Synagogale Nachrichten. 

ändachten: Sonntaß d. 26. 

September 5½½ Uhr. Montag 5% Uhr. 

Montag und Dienſtag: Beginn des 
Gottesdienſtes in der Synagoge 6 Uhr 
Morgens. 

Montag und Dienſtag: Beginn des 
Gottesdienſtes im Betſaal 7Uhr Morgens. 

Montag: Predigt in der ynagoge 8 ¼½ Uhr 


Palberg. behaltenen Vermögens in dem Sinn: 


haben ER der künftige Ehemann 


b. als geſtorben: 

1. Maria Walczak 8 M. 11 T. 2. Todt⸗ 
geburt. 3. Johanna Begger⸗Stewken 4 M. 
23 Tage. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

Vicefeldwebel im Infanterie⸗Reglment 
Nr. 176 Rudolf Oscar Fröhlich⸗Rudak und 
Theofila Karbowski Thorn. 


Großer Kanonen - Ofen 


wird zu kaufen geſucht von 
awlik, Bäckerſtraße 7. 


war befugt ſein fol, das Vermözen 
einer künftigen Frau zu verwalten, 
daß ihm jedoch keinerlei Beſitz und 
Nießbrauchsrechte daran zuſtehen ſollen. 
„Thorn, den 20, September 1897 
Königliches Amtsgericht. 
Für 450 ME. ift eine 


ſchöne Wohnung 


1 3 ft ’ ’ 
1 Wohnung, a 1 80 8 . Baberftraße 20, II. Etage zu vermiethen. e ei im Betſaal 9 Uhr 
Brombergerſtraße 104. 5 lener. Vormitfaas. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeulſche Zeitung“, Verleger: 


Schützenhaus in Thorn. 


Von Montag, den 27. September er. ab täglich: 


Gastspiel des Venbt-Aya-Derin 


(Direction: Rucando M. Drews. 


Annita Vernon, Fantaſie⸗Soubrette. — Fredo Seybaud, Charakter⸗Humoriſt. — 
Geſchw. Charelll, komiſche Muſik⸗Fantaſten. — Signore Fratelli, Violin⸗Humoriſt. — Alfredi, 
mimiſche Seance. — Fritz und Martha Preisicke, ſüddeutſches Duo. — Mr. Mosich, 
lebende Photographieen und andere Kräfte. 


Anfang 8 Ahr. Entree 50 Pf., reſervirter Platz 1 M. 


Avertissement. 
Einein hohen Adel, wie einem geehrten Publikum thun wir kund, daß das 
Enſemble nur in allerersten Verhältnissen gewirkt und die Vorſtellung 
eine ersten Ranges ift, ſodaß wir um recht zahlreichen Beſuch ergebenſt bitten. 


Die Direction. 
Letztes grosses internationales 


Herbſt-Wettfahren 


des Vereins für Vahnwettfahren zu Thorn 
auf der Rennbahn, Culmer Vorſtadt (Munsch). 1 
Sonntag, den 26. September 1897, Nachm. 3 Uhr. 


I. Grosses Hauptfahren 1 IV. Grosses Vorgabefahren 
über 10600 Meter, 25 Runden mit über 2800 Meter, 7 Runden. 


3 3 Ehrenzeichen: 
Drei- u. Zwei-Sitzer-Fuhrung. I goldene Medaille mit goldenem Schild, 
3 Ehrenpreiſe im Werthe v. 100, 50, 25 Mk. U große ſilberne Medaille m. goldenem Schild, 
II. Ermunterungsfahren I filberne Medaille mit filbernem Schild. 
über 2000 Meter, 5 Runden. FF 000 e 
3 Ehrenpreiſe im Werthe v. 30, 20, 10 Mk. 1 . 5 Runden. 


3 Ehrenpreiſe im Werthe v. 30, 20, 10 Mk. 

III. Gr. Mehrsitzer-Hauptfahren] VI. Gr. Mehrsitzer-Vorgabefahren 
über 3000 Meter, 7½ Runden. über 2800 Meter, 7 Runden. b 

3 Ehrenpreiſe im Werthe v. 75, 40, 20 Mk. 3 Ehrenpreiſe im Werthe v. 50, 25, 15 ME 


Während des Rennens: 


2 A * 0 en 7 
Militar-Concert, = | 
ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 unter perſönkſcher 


Leitung des Kapellmeiſters Herrn Krelle. 


In der Pause: Grosses Kunstfahren. 


Bei eintretender Dunkelheit: u Tageshelle Beleuchtung der Bahn. . 
Abends 8 Uhr: Lampionkorſo von der Bahn durch die Stadt mit Muſik. 


Kaſſeneröffnung 2 Uhr. Beginn des Rennens 3½ Uhr. 
m Vorverkauf: Tribüne (mummerirt) 1,75 Mark, Sattelplag 1,25 Mark, 

1. Platz 80 Pfg., 2. Platz 50 Pfg., Stehplatz 25 Pfg. — Vorverkauf bis Sonntag, den 
26. Septbr, Nachm. 1¼ Uhr in dem Cigarrengeſchäft des Herrn F. Dussynski. 
Breiteſtraße. — An der Tageskaſſe: Tribüne (nummerirt) 2 Mk., Sattelplatz 
1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. Zwei Kinder unter 
10 Jahren auf ein Billet, für die nicht nummerirten Plätze find auch beſondere Kinder⸗ 
billets zu halben Preiſen zu haben. eee 2 

L as Rennen findet bei jeder Witterung statt. WE 
5 5 Zum BER gegen ungünftige Witterung befinden ſich gedeckte Räume 
auf der Bahn. a 
Der Verlauf der Rennen ift von jedem Platz aus genau zu ſehen. 

Das Mitbringen von Hunden iſt verboten. 5 

Verein für Bahnwettfahren zu Thorn. 


Die Arbeitgeber-Mitglieder 


der Generalverſammlung 
meinen Ortskrankenkaſſe 


werden zu einer 


Vetſammlung 


auf Montag Abend 8½ Uhr nach dem „Schützen hausſaaler 5 ufs Stell 
nahme zu den gegenwärtigen Juſtänden im der Kaſſe und im Besonderen = — 
ſchlüſſen der letzten Generalverſammlung, eingeladen. 


mager 


der allge 


„Glogau. E. Hell. 
H. Iligner. F. Kleintje. 
L. Labes. W. Rinow, 
NE K. Schultz. O. Satnen ko. 


Artushof. 


Sonntag, den 26. und Montag, den 
27. September 1897: 


Raimund Hanke’s 
„ beſthekaunte 
Leipziger Qnartettsänger, 
Neues, hochintereſſautes, decentes 
hit Programm. ta 
Gaſtſpiel d. phänomenal. Sopranſänger 
Alex v. Günther. 
Aufang 8 Uhr. 

Eintrittspreis 75 Pf., Billels a 60 Pf. 
find im Vorverkauf bei Herrn Duszynski. 
Breiteſtraße und Logen (8 Perſonen) 


6 Mk. im Artushof zu haben. 
— — Be Ze 


Sat Dillgurken 2 

bei Entnahme von ganzen Ge⸗ 

binden per Schock 1,60 Mk. 
Heinrich Netz. 

M. Schirmer in Thorn. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 26 Septbr. er.: 


Großes 


STREICH: 
GONGERT 


bon der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung 

ihres Stabshoboiſten Herrn Wilke. 
Anfang 8 Ahr. Fintritt 30 Vfg. 

Der heutigen Nummer unſerer 
Zeitung liegt eine Extrabeilage 
des Herren Garderoben - Ge- 
ſchäfts von IL. Stein, Thorn, 
Breiteſtraße 21 worauf 


bei, 
wir beſonders aufmerkſam 
machen. 5 


, Hierzu ein zweites Blatt 


N ud ein illuſtrirt t N 
tungsblatt. ſtrirtes Unterhal⸗ 


